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Indem der hl Lehrer hiemit auf Hattes Güte und Gnadehinweiſt, UnE allein der Men im Stande iſt, den Ver—

ſuchungen zu widerſtehen, gelangt zur Erläuterung der iebenten
Erlöſung von dem Uebel. Unter ebel, ſagt eu, werde

alles Widrige zuſammengefaßt, Wwas un begegnen könne. Denn,
wir ſagen: „Erlöſe vom Uebel“, ſo bleibt lichts übrig,

„was man noch weiter zu verlangen ätte, da tr ein für llemal
um den Schutz Gottes gegen das Uebel flehen; haben wir dieſen
erhalten, ſo tehen wir 2 und geſchů gegen Alles da, was der
Teufel und die Welt beginnen. Denn was kann der von der
Welt fürchten, welcher MN der Welt Ott zum Beſchützer hat 4⁰
Mit dieſen orten chließt die Erklärung des 77  ater Unſer.“ 0

Ueber Marien⸗YVerehrung m Liebe und Nachfolge
Von Profeſſor Georg Kolb an Freinberg bei inz

Nachdem wir Im vorhergehenden Artikel ereits die Gebetsformen
3u Ehren M beſprochen haben, müſſen wir auf den Begri und
die U  33 der M.⸗Verehrung zurückkommen und zugleidie allgemeine Bethätigung erſelben Un Liehe und deren ver.

Ca Das Wort „Amen“, welches dem „Vater unſer“ beigefügtiſt, nde ſich bei St. Cyprian ni
eit Abſchlu des letzten (6.) Marien⸗

Artikel erſchienen folgende daraufbezügliche Werke 31 Betrachtungen üher das ve arta.

für die Maianda  en von
Vorträge

Manz, 1887, 8%, V S., M 2.25
Thim, Pfarrer Wii Rieſengebirge (Regbg.,

140.) Der Verfaſſer folgt im
Inhalt und Stil der beliebten „Pilgerreiſe nach Maria Zell“ oder lehrreichenAuslegung des Ave Maria, von attler 8 J., wie in der Vorrede
gibt Uebrigens gilt zur Empfehlung, vas ir um Q.⸗ 289)zu den „31 Vorträgen 3 Ehren der Himmelskönigin“ bemerkten, da ſie den
gleichen (damals anonymen) Verfaſſer haben. Die leinen Tagzeiten
3 ren der unbefl. mpängniß Jungfrau Maria von Dr
Joſ. Krukowski, auf welche Dir Im He te (S 307) 3 prechen kamen, ſindbereits in deutſcher eberf veröffentlicht (Mainz eim, 87, 80,198 S., Pr. 1•50 etzung Es In 31 Betrachtungen, beſſer Vorträge,in der nämlichen, einfachen, frommen und praktiſchen Darſtellung vie Im Salve
Regina esſelben V Verfaſſers on der Beweisführung der Mutter⸗

Maria für uns Menſchen 40  7 16 2c.) gilt das Gleiche, was tr
im und rt. des 1886 bezeichnet aben In unſerem oder Art!
iſt als neueſtes erk einzureihen: Marienlob, 31 Erwägungen über das
eben Uund die Vorzüge der IJñ U. Maria, frei nach dem

Mariale des ehrw Procopius von Templin Cap bearbeitet und mit den

I  Eim 1887, 8⁰ 248 Pr
nöthigſten Gebeten verſehen von Angelikus Eberl Cap Mainz,

Die Betrachtungen,fromm und klar, befolgen die Reihenfolge der Lebensgeheimniſſe und chaltendie dogm Vorzüge aſſend ein; jeder Tag beginnt mit einer kurzen Leſung, ſodann die Erwägung 3 2—4 Punkten, ern Beiſpiel und die Anwendung.Unter den Maimonaten unſeres 2  2. Art J. 1886 (S 305) ind als neueſte
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wandten Acten, namentlich I der Nachfolg E, beſprechen. Ineinem eigenen Ttike werden wir ſchließlich die geſchichtliche Ent—faltung der M.⸗Verehrung, zugleich mit den Cyelen der und
Wallfahrten, mit der Huldigung der Kün
Perſonen Im Dienſte Mariens, darſtellen.

ſte und Heiligung der
Der Begriff der Hochverehrung M (cult hyper-duliae), ſowie die Berechtigung derſelben, wird beſten aus dogmati⸗en Werken geſchöpft; aus älterer Zeit liefern hierüber Schätzens⸗werthes: GCanisius und Suarez; UI der Summa Aurea Trombelli

(Tom. de Cu publico und Spinelli (Tom. pietas6t CVOtio Mariana); aus unſern Jahren aben Uir das EctelleWerk Haine, de hyperdulia (Löwen 5 Bündiges ndemn jeder Mariologie (vgl. Art.) Selten wird die dogmatiſche,oder apologetiſche Behandlung) ausführlicher zu geben ſein, aber
vielfach die paränetiſche, wobei reilich wieder die te Würdeund Heiligkeit, Ma Uund Güte, auf dogmatiſche Grund⸗lage zurückweiſen.
einzureihen: Die Marienverehrung. on Van Volkxſom 27 Be
trachtungen, Am den Monat Mai und die Feſte der Maria 3u feiern.  1.084Aus Franz (Regbg., Manz, 1887, 16, — 480 S.,Die Betrachtungen, für die zugend geſchrieben, behandel die Exerzitien⸗Wahr⸗heiten (Ziel, Seelenheil, eſchöpfe, Sünden Leiden aften ugen  —den Gebet, Arbeit, eru Mit Ausnahme des Vorſpruches und
Schlußes und paſſenden Beiſpieles iſt arin ſelten ein Hinweis auf Der
ei behandelt aber die Feſte und zeigt deren Erhabenheit aus den Ge

heimniſſen der Gnaden un des Lebens ai lume 3 U ren der
unbefleckten Braut des Geiſtes on einem ath Prieſter (Steyl,Miſſionsdruckerei, 1887, 84 156 S., kr) Dieſes „Mai⸗büchlein für das ath Volk“ iſt zu dem Zwecke verfaßt, owohl die enge Be
ziehung des Geiſtes 3 Maria, als auch 3 jeder chriſtlichen Seele darzuſtellen und überhaupt die Andacht zum h Geiſte mit der M.⸗Andacht zugleich
— heben. Die Betrachtungen und Gehete enthalten zuerſt ahnrufe zur Be
kehrung (Exereitien W.), odann Erläuterung der theol. und mor autugenden, der en und endlich der Früchte des V Geiſtes Ueberall iſt als
Führerin oder Helferin gezeigt. Ma N da cht für Verehrer ariens mn kurzenetrachtungen, von einem Marienkinde. (Graz, Moſer 1887⁰½, 160, 144 S., Preisgeb 50 kr.) Ein Büchlein inniger Hingebung zur Nachfolge M In unſermletzten Art (S 290, 2.  2 leſe MN der Anm. 5„Y: 150 46 1598;ebenſo (S 308) „e⁰οκνι 5„60τάανο, gemäß griech Liturgien; ein Zeugniß,daß das Gebet Memorare 309 chon vor dem ehrw C Bernard Im Ge⸗
brauche war, gibt das Leben des Franz Sales (nach den Prozeßacten,deutſch bei Hab Amberg, 5), indem der Heilige durch das Abbeten dieſesGebetes, das der and des Altares Iun einer Kirche von Paris aungée⸗chlagen war
bis 1584

von ſeiner chweren Seelenangſt efreit wurde (zwiſchen J. 1578

rippe's Marienſchild oder die Verehrung aus Schrift, Geſchichte,Vernunft und Her Werkchen, unächſt an einen
Freund uſter, Naſſe, 1865,

3, iſt ein opulär
— 47) Die Werkchen von

Karl vom hl Alois Ord Arm. und von Pĩ Uta Lang Ord Capdrgl. bringen wir bei der geſchichtlichen M.⸗Verehrung Im nächſten Ttike
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Dieſe vorzſte U N findet man auch leider3u gedehntIn den chon im Art genannten Werken vonPoiré (dreifache Krone, namentlichU Bd die Jungfrau IM Leben de

5 and, und Aug Nicolas
Kirche), uI mepopulärer Art In Rohner's Maria und Veph 2 Theil) undMarianum (Einleit Warum die Katholiken Fr ſo ſehr lieben“)In zweckmäßigſter Zuſammenſtellung dürfte in denHilfsbüchern für Prediger nden, Scherer's ibl 6 Bd60—136) und iſer's Lex (12 Bod —561— 595), wobeiauch die Arten der Verehrung ihren Platz haben iſt nur 3ubedauern, daß wir bisher U  ber „M.⸗Verehrung mn ihren Beweg⸗gründen“ keinen ausgeführten Maicyelus zu verzeichnen AbenKurz zuſammengeſtellt, mit ſpeciellen Anwendungen auf die Candi⸗aten des Prieſterſtandes, Uden wir dieſelben in:

1* Marianiſche Vortäge vo  = Dr O
1885, —g9¹ 8⁵, I5

Von dieſen Vortr., welche der Hochw Domcapitular, Director des
Prieſterhauſes 5 aAlzburg, an die Sodalen der mar. Congr. aſe Im Mai⸗
monate gehalten, behandelt der den Beſtan und egriff der Hyperdulie
der 2.—7/ die vorz Beweggründe nämlich: die Mutterſchaft Heiligkeit

Verdienſte Glorie unſere größte Wohlthäterin die
Schatzmeiſterin der Gnaden Der Schlußvortrag behandelt practiſche Anwen
dungen. (Vgl Q.⸗S 1887. Heft, 180)

Ein zUum größeren Theil hieher zählendes Werk iſt das füralle Stände berechnete Buch von O 0  1 Ueber
die erhabenen Vorzüge der Andacht 3uul allſ Gottes
mutter (Unter dieſem Tite Im Bd des geiſtl HausſchatzesHeft,
der An

aderborn, Bon. ruck oder: er und Uebungacht zur Gottesmutter. Unter dieſem Titel ſeparatPad Junfermann, 1868 165, 288 S., wobei von
verſchiedene Gebete Pr — — 47).

In Qpiteln ird ebenſo gründlich als fromm gezeigt, worin die Hoch
achtung der ſel Jungfrau beſtehe, worin die entſprechende nda das
Vertrauen (gegründet auf die Macht Güte M. ), worin die Liebe welche In
Liebe der Hochachtung, der Zuneigung und Dankbarkeit unterſchieden wird), end
lich in E  em Verhältniſſe vir 3u ſtehen Im Kap Trden die
wichtigſten Texte der Väter gebracht (der Zeitfolge nach, von Irenäus bis
Bernardin) E. die obigen Wahrheiten beſtätigen.

Dieſem Werke iſt das Büchlein des OrdensgenoſſenSegneri 8. J. anzureihen: Die Andacht zul ſel ungfrauvia (Aus
—7

Manz 1858, kEI 16⁵, 378 S., Pr
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Es verden im Theile (zu 300 die Gründe der Andacht
Erwogen; im kürzeren Theile aber 12 Mittel angegeben, welche dazu führen.
Dieſe und ähnliche Werkchen enthalten E

eiſe auch di Acte der Bethäti⸗gung der M⸗Verehrung.

Ur Erweckung des Vertrauen und der Liebe zu M.dienen insbeſonders:
Die Herrlichkeiten Mariens AlphonsM Liguori). Nicht Mur der Würde Kirchen⸗lehrers, ſondern auch wegen der innigen Frömmigkeit und Liebes⸗

wärme, welche aus edem Satze hervorſtrahlt, und der großen Seg⸗
nungen, welche das Werk ereits hervorgebracht, ſtellen wir ſieden Tſten Platz; doch bemerken wir zugleich, daß die Auswahl der
Texte, die Form der Behauptungen und Beweisführungen, nament⸗lich auch die Glaubwürdigkeit der Beiſpiele für Unſere Zeiten und
Gegenden nicht elten ritiſcher genommen werden muß Es beſtehenaher, angefangen von den „Lobreden Mu Maria“, von wel
chen ir die Usgabe von Obladen (Augsburg ſchonCitirt haben (ogl Art.), verſchiedene deutſche Ausgaben und Um⸗
arheitungen.

une der verbreitetſten und getreueſten Ueberſetzungen der italieniſchen
Glorie di Maria iſt die von Pĩ Hugues 2 (Aachen, Cremer
1854 20. Theile, 120 auch Regensburg, Manz, 1842, 51 2c.) mit der
Einleitung von Biſchof Laurent ber die Benützung dieſes Büchleins, welches

Sieeines der (letzten?))) liebſten des er

—

aſſers“ war. enthalten
Th eiles) die ſchöne un troſtvolle Auslegung des Salve Regina (die rund

age ildete Lobrede 1.— 20.); ſodann in kurzen Darſtellungen die Tugenden
obrede 10.) Im Theile Iu zunä Belehrungen über verſchie

dene Andachtsübungen (Ave, Novenen, Roſenkranz, Qur Litanei II ), odann
die kürzeren, endlich die längeren Betrachtungen für die Hauptfeſte, ſowie
über die merzen (Lobrede 1.—9.)

Eine bedeutende Umarbeitung erhie das Buch in der „fü das deutſche
Volk berechneten Ausgabe“ von P

f.

＋

arrer Anton Merk (Einſiedeln, Benziger,
in mehreren Auflagen, 12⁰, 640 rei 1.55 —..970, worin
manche myſtiſche Auslegungen und gehäufte exte Umgangen ind und manche
eiſpiele durch andere aus der Kirchengeſchichte un Legende häufig nach Abelli
aher leider auch nicht ritiſch genug erſetzt ſind Manche Feſtbetrachtungen
ind umgearbeitet uInd eine Maiandacht mit 31 Betr dazugefügt.

Eine ehr getreue Ueberſetzung aus eſitzen wir wiederum von
Schmöger 0 R., we  E m der neuen (5.) Ausgabe ſämmtlicher

Die moral⸗theologiſchen Werke des Heiligen werden, deſſen Cen⸗
tenarfeier, In einem eigenen Artikel des nächſten Heftes der Th be
prochen werden. Die tal Aufl erfolgte Mi V 1750 3 Neapel; der Heilige

darnach noch bis J; 1787 vgl Schmöger XVI.) In italieni  2
ſchen Bearbeitungen ſcheint dieſer den 2 Theil ilden; die Citate (aus
Scheeben) u unſerm Artikel ſind derartig gerechnet.



549

728 ＋
erke des h. Alphons Bändchen umfaßt (Regbg Manz, 1874, EI. 8⁰, zuf

2·48). Nach dem Salve Regina und den Gebeten
der Heiligen folgen die 58 Abhandlungen u  11  ber die Hauptfeſte M 4. Im Bänd
chen; das Bdch enthält die übrigen, bei Hugues genannten Andachten,
der 86 aber nur 26 eiſpiele, ſodann die Andachten zum Q.

ſef, zur The⸗
reſia U. für die Seelen.

Die ſchönſten Gedanken QAus den err M., mit
baulichen Beiſpielen, bot für die Ju gend: aint
mer im ein: Das Marienkind, nach dem

Alph Lig (Aus ranz Dülmen, Laumann, 1883, 1655
findet ſich In 3 längeren Capiteln geſchildert die

Huldigung der Verehrung, des Vertrauens und der lebe
(bis S. 65); ſodann folgen Gebete für die Hauptfeſte und Uum

die nothwendigſten Gnaden
Gerhard Schepers R., der Le

erehrer arie N 8, Gebete, Betrachtungen Lieder Ehren
M., insbeſonders für den Maimonat (Regbg., Puſtet, Auflage
1884 16⁰ 368 M —50.) chöpfte El
weiſe aus den Herrlichkeiten 77 ſie dem zugänglicher

machen“ indem daraus 2 Betrachtungen ber die üugenden
und Gnadenerweiſungen M geboten werden zugleich mit einem ge⸗
ſchichtl Beiſpiele, wie In den übrigen Maimonaten.

P. J. Touſſaint, Marien büchlein, beſonders für
1250den Maimonat, (Regbg., Mz 1872, 16 269 S.,

fl. — 93) iſt ebenſa QAus den Werken des hl hon 9E
Desſelben Autors kleineres Büchlein Uhr den Titel

monat oder I Gedanken für jeden Tag des Mai (Dülmen,
Laumann 56 16° Pf.)

Die Verehrung Iu ihren Beweggründen und Tten
behandeln auch einige Maimonate, insbeſondere der hon (im Art.)
beſprochene Marienmonat von P. Schloſſer

Ein für den Maitmonat bearbeitetes Büchlein, das den be⸗
ſonderen Zweck hat, das Vertrauen auf M. 3u wecken, ſind
Die Herrlichkeiten Un ſerer lieben Frau von der immer⸗
währenden von E Saintrain überſetzt
on Kieffer (Innsbr. Vereins-B. 1884, 16 415 S., Pyr fl

M 150) In kurzen, auf alle Tage de (ai vertheilten Zügen
wird die Geſchichte des römiſchen Gnadenbildes vorgeführt, ſodann
eine Betrachtung In 2 unkten über die M.⸗Verehrung, Gebet Uund
Gebetserhörung angeſchloſſen. Einfach und anſprechend. Vgl
Sch 1885, 906) Vom ſelben Autor amum das frühere Ei
Maria, die immerw. 1  E  E en  en (Paderborn
Bonif.⸗Druck. 1876, kl. 8⁵, 500

Ganz ähnlich wie SaintraM gieng ſchon m früheren
V  ahren Pfarrer Bernhard Hermes zu Werke, In ſeinem vortreff⸗



lichen Büchlein: Geiſtliche Roſen zur Verehrung Mariensvon der immerwährenden Aus den Schriften derHeiligen zuſammengeſtellt

H 3u einem roſt

—

2

Lduftende Blumenſtrauß. (Dülmen, Lauman Stärke⸗ und Hoffnung
N, 1879, 16°, 336 S.,

eree

Geſchichte des Gnadenbildes un
Er gibt, auf 31 Tage vertheilt, dieder Erzbruderſchaft dieſes Namens,ſodann eine Betrachtung (in den .I äteren Tagen in Form einesGebetes), eine Erzählung und Tugenallgemeine und beſondere Andachten.) Uebung. Zum Schluſſe folgen

Um das Vertrauen zu namentlich uIn ſchwierigenAnliegen zu befördern, iſt die Verehrung mhüſt Herzen V

&

eſu eingefrſcha beſteht. ühr worden, wofür ebenfalls eine eigene
Zeitſchrift der U tsro

Außer der ereits (im Art.) verzeichnetenſen 16 Sendbote des Herzensiſt hiefür beſonders geeignet das Unterri chts und Gebetbüchleininter dem Titel Die marian. vuſchaft ENLR der An⸗rufung Herausgegeben von einemOrdensprieſter (Dülmen, LaumanN, 167 208 S.,—.34 Mit 93 beginnen jedoch ſchon die Gebete.9 M Huguet'süberſetzt von Welebit (Regbg.,
child der Kinder Marien's,Manz 1862, 16⁵, 284 S., Pr—.93 enthält Belehrungen über das Vertrauen

zur h Jungfrau und 3u deren Ska
— 0 pu Ui (vom Berge Carmelunbfl m ſchmerz MuttergottesLeiden Chriſti und dem hlſt Herzen eſu und Mariä), ſodannUnterricht und Gebete Iim Einzelnen.

10/ Sintzel, Maria meine Zuflucht und meirn1  L iſt ein vollſtändiges LehrMé 44 (Regbg., Puſt., 8⁰, 640 S.,
und Gebetbuch für Verehrerin mehreren Auflagen, 1879,2.— 1.24). Nach einer kurzen Geſchichte des Lehensund der Tugenden enthält CS einen ausführlichen Unterricht

V Krebs, 88 Maria, I erne Hoffnung (Dülmen,Laumann, 16% *  * S., Au Pr M 1.50 —.93) bietet uns denerſten 62 Seiten die Geſchichte de8 alten, wiedergefundenen Gnadenbildes; weiter⸗hin iſt 8 ein reichhaltiges Gebetbuch Im geſchichtlichen Theile gleicht desAuctors kürzeres Gebetbüchlein:ehre enda, 16 V
Maria ilf für fromme Marienver⸗

Andachtsbüchlein Pr 50 31 kr.) Noch kürzer iſt das
Bresſeiani, 88 R enda, 160,

Fr. von der immerwärenden 1  El, von

gleichfalls die Beſchreibung des Gnadenbildes Pf kr.), welches
das Bruderſchaftsbüchlein 3

bis S. 46) bietet. Dagegen bietet
von PfarrerLimbach Ebenda, 160 S., 2 kr.) ſchonen der Seitenfaſſenden

N Beſchreibung verſchiedene Gebete. In ähnliches ein Mariavon der mmerw. e/, Exiſtirt auch im Verlage Benziger's

Ebe  u
(Einſiedeln, 180 432 S., P —.53) Es iſt5 und
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über die Würchrung Gebete und Wetrnhtüngot
für die M. Feſte, um Anhang einen M.⸗Monat.“

11) Ebenſo hieher gehörig iſt Das marianiſche Liebes
opfer, ei vollſtändiges ebe  u  L beſ für die erehrer und
mit Rückſicht auf die Congregation der Marienkinder Unbf
m Von einer Ordensperſon (Dülmen, Laumann, Aufl
596 S., Pr M 1.5 —9305 CS enthä nicht Gebets⸗
übungen, ondern von 360— 413 einen ganzen Maimonat un
Betrachtungen über die Nachfolge Iim Leben und ugenden.

12) Für Kinder iſt insbeſonders nützlich das Büchlein des
frommen Pfarrers: raſſinetti, Unter weiſung der ꝗ

ügend
3 UuLl andächtigen Verehrung u dem tal Prandl,
Regbg., Puſtet 1854, 16, 96 S., Pr M
iſt dasſelbe von Di Bierbaum, nach der tal Aufl frei
bearbeitet und mit zahlreichen Gebeten bereichert, wieder neu arge⸗
bten als Marienbüchlein oder Anleitung der Kinder
zur M. (Münſter, Naſſe 3 U 1884, 16⁵, 164 S., Pr

Ergiebiger als alle vorgenannten erke önnen olgende QAt⸗
vorträgen dienen

13) Unſer 10 uIn Maria. Belehrungen und Beiſpiele
über die Vorzüge der Mutter Gottes, ber die Hi  27 die ſie
Uns leiſtet und über die Verehrung, welche wir ihr erweiſen
en Mit einem Anhange von Belehrungen und Beiſpielen ber
die vorzüglichſten Andachten 3u iYhrer Ehre Von O
Ackermann, Verfaſſer des Troſtes der armen Seelen. (Regbg,
anz, Aufl., 8⁰⁵, 520 S., M 1.80 1.12.)

Nicht zu verwechſeln iſt das Büchlein unſere Zuflucht. Voll⸗
ſtändiges Andachtsbuch bn Pf H Lanz (Einſiedeln, Benz.) Dieſes
enthã aſt durchgehends Gebete, zunächſt ur M.⸗Verehrer. 3 Man vgl
darüber Linzer Quartal Schrift 1886 Heft 4, Seite 819 Dagegen iſt
das 77 arienbüchlein, Statuten, Belehrungen und Gebete für den Verein
der Marienkinder, ein Leitfaden für das Leben“ (Dülmen, Laumann 1877, 16

unächſt für Töchter, welche nac vollendeter Erziehung aus den
Penſionaten in's väterliche aus zurückkehren, ſodann auch für alle chriſtl. Jung
frauen. Gegenwärtig erfreut ich größerer Verbreitung das ehr empfehlenswerthe
Büchlein von Störmann, die gute niſtin, Verein

⁰

V
buch für ath Jungfrauen mar. Congregation Dülmen, 1886, 16
484 In Au der 62); 8 enthält Im Theile ſehr
brauchbare Belehrungen zur Verehrung und Nachfolge M (bis 172)
Wiederum  ein Analogon für ſtudierende Jünglinge eſitzen ir inm
Werkchen früheren Urſprungs von Joſ rey, Der gute Congre⸗

i ſt (Paderborn, V  V  Unf, bereits In Au 3u 216 M 16,94  „5 Beide Büchlein Iu zugleich ür die ſpeciellen Unterweiſungen
und für die Gebete bei mar Congr. eingerichtet. Bei Frey ſind ſie auf's
kürzeſte efaßt, da des Auctors correſpondirendes en „Der ſtudirende
H⸗enda die Vervollſtändigung bietet
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Das Büchlein iſt M den durch den Titel gekennzeichneten Theilen ziem⸗
lich gründli gehalten und bietet namentlich u dem ausführlichſten 3 Theile
(zu 300 mit Anhang) paſſenden Stoff für Vorträge; inden ſich darin
die Hauptgedanken Beweggründe, Vertheidigung, geſchichtlicher Beſtand Eigen⸗
chaften und alſche egriffe der Verehrung Arten derſelben I Einzelnen
Dem erfaſſer chwebte insbeſonders vor, die Verehrung zum h Herzen M 3u
befördern und durch eiſpiele, gemäß den Annalen des Gebetsvereines vom
unbefl. M zur Bekehrung der Sünder, 3 beſtätigen.

14 Die Marienverehrungi threm Grunde und nach
threr manigfachen kirchlichen Erſcheinung, mit beſonderer
Rückſicht auf das ogma der nbe mypf (Paderborn, Schöningh,
2 Aufl 1855, 87, 398 O., Pr 2.—

Ein Iim gelehrten one und eleganter, aber hie und da ſchwülſtiger
Sprache abgefaßtes Werkchen, vorin I den erſten eiten die dogm und hiſtBegründung der gegeben wird, ſodann ausführlich die Formen: Ave,
ngelus, Magnifikat, muen und Orationen, und andere Aeußerungen des
Cultus, einſchließli die Marien⸗Poeſie, beſprochen werden

15) Die Verehrung der ohne IV  n  6 empfangenen
Jungfrau und Gottesmutter Maria Iun den Feſten und An
dachten und Gebräuchen der kath Kirche 12 den ath Congre⸗
gationen und chr Vo  (ben Von U CE (Aus ranz
Münſter Aſchendorff 1858 80⁰ 533 Pr 2.50 — 1.55.)

Der Titel Tru den Inhalt genugſam a  . der iſt oratoriſch, nach
ſranzöſiſchem Geſchmacke ortreich, doch findet ſich manches brauchbare Material

Vber die Formen der
16) Abhandlung ber die 0 Andacht 3 ul allſ

ungfrau Maria. Von dem ehrw. Diener Gottes
Ludwig Maria Grignon von n  UW (Aus Fran  6
Landshut, Thoman 1861, 8⁰, 164 O., 1.20 — 51

Das Büchlein bietet ebenfalls manch' brauchbare Gedanken,
das Thema des Titels nicht erſchöpft Dir ES Li Vortrofflichkeit, 0
wendigkeit und Kennzeichen der wahren Andacht; odann au  Tlicher die vor.
treffli Andacht INI Einzelnen, die Hingebung an ur
arl

Indem bemerken daß aAus dem folgenden Artikel (ge chicht
liche Entwicklung der M manche erke auch hier eingeſchaltet
werden könnten ebenſo daß für Beiſpiele hber 0 und Barm⸗
herzigkeit Anda U dgl be Uders Huguet's und
Hungari's erte (vgl Schlußartikel) ienlich ſind gehen wir über
auf Die Verehrung M.. N die Nachfolge Hieher ge⸗

ine deut che Bearbeitung von B Reiching erſchien auch Regbg.,
Mon 1863 Die Kerngedanken dieſes Ur das ascetiſche Leben berechneten
Büchleins enthält „Das Geheimniß Mariä“, allen Ommen Seelen ent
hüllt von ehr Mi Gr. Au dem Franz von Pfarrer J bder
ülmen, Laumann, 16⁵, 72



——  —

hört, außer den bei den Tugenden ſchon beſprochenen erken
von J Füßl, Di Künzer, P. Effinger ũ7 J — (ogl U 29
IM Jännerheft):

Das weitverbreitete üchlein: Di achf Ige ＋* allerſ.
Jung frau Maria von JErkens (Cremer iu Aachen, Au
1881, 16 Pr M 1.20 —

iſt nach der franz. Ausgabe des ſpaniſchen Jeſuiten Arias freibearbeitet und nach dem ane der achfolge Chriſti er getheilt,
von die erſten das Vorbild nach dem ange der Lebensgeheimniſſe vorführen.El eingerichtet iſt die Nachfolge der J ariad,
nach dem Vorbilde der achfolge Chriſti, MI Büchern Neu über⸗
etzt QAus dem ranz von J Leitner (Regbg., Manz, 2 Aufl
1871, 16⁵, 696 S., Pr 1.20 —

Der ei iſt Eein vollſtändiges Gebetbuch; mit 221 beginnen die
B  er, worin des Arias Plan (d deſſen Capitel über die Tugenden

der Mutter Gottes) weiter ausgeführt ird Die brm iſt wie bei Erkens bald
Betrachtung, bald Geſpräch 5 Gott und 3 Maria, bald Mariens Worte zur Seele

ES Arias olge nden wir auch als Le
ſungen für den Mai eingerichtet der Ausgabe bei Junfermann,
(Paderborn 1871, 165, 288 S., —8  = —50

dem bekannten iel
Es ſtammt dieſe Ueberſetzung des urſprünglichen erkchen von

IM Vereine mit Ordens⸗
ruder Vgl Diel's Novellen Einleitung III

Eine ältere Ausgabe exiſtirt auch von Plaßmann
Die Ugenden des Chriſten, ihrem

eſen nach dar
ſtellt Aam eiſpiele Mariens (Münſter, Naſſe 1852, EI ,
136 S., —  —  —

Verſchieden davon in des EP Seb Sailer Praem.
vei En vo  — der Na olge Mariens. Aus dem
Lat von M ch ul (Regbg., Puſtet, Aufl —1880 320
196 —  —  —.

Urch Kürze und Gediegenheit ſtehen ſie em Urbilde der Nachfolge Chriſti
ebenbürtig zur Seite Den latein Text (v haben wir IM der Summa
U  7 Bd angezeigt.

Wiederum verſchieden iſt Zeiler, Maria Un
Vorbild und Inſere Atter (Freiburg, Herder 1878, Aufl.,
129, 622 S., Pr 2.40 —

Es iſt Ein vollſtändiges Unterrichts⸗, Betrachtungs⸗ und Gebetbuch für die
Verehrer M., jedo mur der Theil (zu Seiten) handelt IN kurzen Betrach⸗
tungen über die Tugenden und Verehruuig

Auch olge des hlſt Herzens Mari  4  * aus dem Franz
Büchern finden wir angegeben bei Rauch (Innsbr. 1873 —484 S., Pr

2  2. —.) Darin Beiſpiele, Gebete und Tugendübungen.
2) Dr. 7 Ma rd, merne Mutter und mein Vorbild, iſt
nulr Gebetbuch für den Maimonat, ebenſo Kaltner, die Maiandacht, Zwicken—
pflug, Gegrüßt E du aria, Van Gils, Maria, Zuflucht der
noer dagegen enthält Gaume Maria, Anſer Leitſtern auf

3
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7 Brauchbarer iſt Donin, Mariag unſer Vorbild
auf dem Wege zur Vollkommenheit. (Wien, Horn 1877
2 Aufl., 142˙, 336 S., Pr kr 1.2  —

Wie bei der Nachfolge Chriſti werden hier, meiſtens in einem Zwiegeſpräche
zwiſchen Maria und ihrem Diener, die Grundſätze der Tugend und Vollkommen⸗
heit durchgeführ und dem erhabenen Vorbilde des Lebens gezeigt. Der
erfaſſer beabſi

19 wie „mit der Cala oder leinen Tugendleiter die enkende
Seele bher und bher zu eiten bis zur höchſten Vollkommenheit.“ Er beginnt
(vgl Vorrede V denn eim Inhaltsverzeichniß eider) mit den all⸗
gemeinen Tugenden, den Tugendmitteln, Uhr EL die Cele In die ver.
ſchiedenen Verſuchungszeiten und gibt, nach Art der achfolge M., die Mittel
an, ſie zu überwinden und bis zum Tode getreu 3 bleiben Auch ügt er jedem
Capitel eine- Geſchichte bei

Eine eigene glückliche dee, an die vorhergehende anſchließend,
befolgt das ſpeciell für Maivorträge oder Betrachtungen
zum Vor eſen eingerichtete Werk von Di UU rſ Um E
Maria die Mutter vom guten Rath (Wien, Braumüller,

2.40)2 Aufl 1883, 36, 232 S., Pr 1.20
M gibt hier als Ater boni Consilii und Sedes Sapientiae Ur jeden

Tag des Mai einen Tag des Heiles, Tag Uur ins iſt nothwendig
Rette deine Seele olge mir nach Glaube und Vertraue

29 arre aus bis an Ende Der Himmel iſt alles werth. So wer.
den insbeſondere die Exercitien⸗Wahrheiten gleichſam aus dem un durch
L aber indem die Grundſä von hergeleitet, oder auf zurück
bezogen und zuglei nmit einem geſchichtlichen Beiſpiele verflochten werden, ſtiften
ſie auch als Maiandacht vielen en

„Das Leben desEbenfalls ein aſſende Buch iſt
Chriſten In Vereinigung mit Maria. Von einem Miſſionär

Fr von Salette Autoriſirte Ueberſetzung von von
Büll S., Pr 1.256*  —  ainz Kirchheim 1874, 8⁰, 172

Das fromm und gelehrt abgefaßte EL  N beſpricht im Theile in
Capiteln, wie unſer Beruf die Vereinigung mit btt iſt und M die Ver

mittlerin dieſer Vereinigung wird, wie ir er auch mit ihr ein Leben der
Vereinigung führen ſollen Der 2 Ei geht die einzelnen Tagesübungen
durch Aufſtehen, Morgengebet, Meſſe, Communion, Studium, Arbeit, Erholung,
Leiden, Abtödtungen dgl. Das Büchlein verdient für mar Vorträge
Beachtung, in klöſterlichen Inſtituten oder Erziehungshäuſern für Seelen
gehalten werden, die nach chriſtl Vollkommenheit ſtreben.!
dem Lebensmeere „die Gedanken, die Gefühle und die Bekehrung des Dr udwig
Maria de Conciliis, Richter oberſten Gerichtshofe 3 Neape Wiederum
durchgehends ebe (mit hinzugefügten kurzen Unterweiſungen) iſt appe⸗
orn, aria, die der riſten Dülmen, Laumann, 89, 528 S.,

Pr 1.50 —.93) ehr inhaltsreich für M.⸗Verehrer!
Bei dieſer Gelegenheit bezeichnen wir für die Andacht der Prieſte

olgende erte dienlich: Joſ. Righetti (Can. n Rom) Betrachtungen
auf alle Tage des Monats, insb des Mai, für rieſter.
V  tal Sulzbach, Seidel 1850, 160 438 S., Pr 2.— (Aus
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10) Der wahre Diener Mariens In ſeiner gewöhn⸗lichen Andacht und in der Feier des Ma imonats.) VonFz Som mer. au
—  — N Aufl 1880, 12⁰ 420 O.,

Der ei dieſes Büchleins welVerehrer M 5 verwechſeln ſt) nthält
ches nicht mit Schepers, der wahre

ginnen als ei die Bele zweckmäßige Gebete. Mit 259 be⸗hrungen über den Maimonat Urſprung, Bedeutung,Beweggründe und Weiſe der Maiandacht), worauf wiederum Gebete zur Feierdesſelben folgen Im Ei efinden ſich Beherzigungen für jeden Tag desMai, worin die Lebensregeln des Chriſten fromm und lar auseinanergeſewerden, ete rüh und abends, mache vor der Arbeit die guteMeinung, wandle In Gottes Gegenwart 2 ——— daß dieſer Theil 340bis 400) mit den angefügten Beiſpielen 3u kurzer Erwägung oder Leſung imMai dienen kann. Den bilden Lieder
11) Das Buch der Kinder ariens oder frommeBetrachtungen auf alle Tage des Mo nats Von JBerſet, C. aus dem Franz. von

Manz 1863, 16, 232 S., Pr 1.25 ennartz.  780 (Regbg.,
Es ent

die Grundſätze des Heiles, wel
hält außer den gewöhnlichen Gebeten infache Betrachtungen über

doch nicht In dem Grade, III
che mehr oder weniger eben anſchließen,geradezu ein Marienbuch 3 heißen

12) Den Kindern Mariens. Unterweiſungen, Ethnen als Lebensregeln dienen ſollen Aus dem FranzPuſtet 1856, 160, 168 O., (Regbg.,
In en Vorträgen und indlicher Sprache werden Exhorten jungenCongreganiſten geboten „über die verfchiedenen Stellungen, die ſie mn jenen V  ahreneinnehmen“. aran reihen ich orträge über die engliſche Tugend im Beſonderen.
13) Erwähnenswerth ſind auch Kinderpredigtenreu der Maikönigin, gehalten in der Servitenkirche 3u Inn  2bruck 1886 (Vereinsbuchhandl., 12 lxv.)
14) Ein peciell für die weibliche V  Ugend bearbeitetes, ſehrzweckmäßiges, aher I vermehrter Uflage ereits erſchienenes

werden darin, ähnlich Die bei den Prieſter⸗Exercitien, die Grundätze de prieſtl.Lebens durchgeführt und bei jeder Betrachtung „ein Blick auf Leben“ eige⸗
AmN Lilienkrone, geflo  en von Prieſter⸗händen zum reiſe der unbe Gottesmutter. 31 Anſprachen der ſel Jungfraudas

und Im
EL3 des Prieſters ber ſeine Pflichten Zum Gebrauch bei Exercitienaimonat. Nach tal Werken (Einſiedeln, Benziger 1855, 12² 312 SIn theologiſch und ascetiſch gelehrtes erk iſt QAn den Berghe Maria

und das Prieſterthum, erſ 18 Franzöſ (Regbg., anz 1878,80, 280 S., Pr 2.50 etzung  1.55 Wiewohl mi den erhabenſten,liebe und troſtvollſten Anſchauungen erfüllt und mit großer Kenntniß des chriſtlAlterthumes ausgerüſtet, müſſen doch manche Behauptungen wie bei ähnlichenWerken der Neuzeit) mit großer Vorſicht aufgenommen werden Man vgl in

eſden Titel „Prieſter⸗Jungfrau“, der als ein von den Vätern 9e.brauchter dargeſtellt ird und wohl eben esha durch den Lie Sr Heil.ius eine ewiſſe illigung erhalten hat in mit dem, was

hält Vgl auch Linz Q.⸗Schr. 1886 (unſ. Art. O. —
cheeben's Mariologie 612, n aus eben dieſen Quellen entgegen⸗

36*
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Büchlein iſt Maria, Vorbi der V  ugend („der Jungfrauen“
Iu 5. U zu Münſter, Aſch.) oder die Jugend In ihrer
Unſchuld und römmigkeit. Von P. St. Do nbach, 8 9—5

Ie Aufl. bei Herder, Freiburg 1886, 16, 236 S., PrM1.— .—.—
Es behandelt im Theile fromm un eindringlich M. als Vorbild der

Reinigkeit, zugleich deren Eer. und Früchte, odann eren gefahren Hof
fahrt, Ueppigkeit, Müſſiggang, chlechte Lectüre, Weltvergnügen, Tanz, Theater,
ekanntſchaften) deren Mittel (Demuth, Abtödtung, Arbeit und das
allgemeine Mittel Gebet) Im Theile (von 169) bietet * die Ndachts⸗
übungen 3 ren Man kann den heil als ein nalogon zu Doß,
8 J., 7  erle der Tugend“ betrachten

15) Beſonderer Beachtung werth ſind noch die en
über die Nachfolge F ECCSE anCceilla Domin!

gehalten von Dr A ehmann an die Zöglinge
der Damen des hüſt erzens Jeſu In Graz im Mai 1861
(Regbg., Manz 1862, 8⁰, 110 S., —.47.)

In chöner Sprache und zugleich edlen und arten Gedanken ird im
Vortrag von der Nachfolge überhaupt gehandelt, 2  2. von der wahren Frei

eit, 3 von der wahren Größe, von der wahren Schönheit, von dem
wahren Reichthum ind 6 von der vahren Tugendhaftigkeit.

16) Auch die Anſprachen uIn der mar Congregation
der Jungfrauen von P 0 (Regbg., Manz
1883, gu 89, 400 S., M 4.— 2.48) gehören hieher,
da die Mehrzahl derſelben (von der 18 angefangen) von der
Na olge In den verſchiedenen einzelnen Ugenden handelt,
wie der te derſelben ſie ſchon kennzeichnet; jede Anſprache iſt
klar und praktiſch und umfaßt 6—12 Seiten.

17) Endlich ſei noch erwähnt: Maria, ern ehr⸗ und
We lerGebetbuch für kath Jungfrauen von

(Regbg., Manz, Aufl. 1851, 2 28 S., 1.75
1.07.) Der und beſ 4., 5 und E enthält ſehr

ſchätzbare Belehrungen und Leſungen, E  L, wie die Gebete des
Theils, Qaus bewährten Auctoren genommen In

Wir kündigten MI Unſerem Artikel ahr 1886, 45)
nach „der Huldigung der Künſte Maria“ von einer0

Das in letzten Jahren vielfach empfohlene Büchlein „das Kind
Mariens“, ſein eben und ſein Tod (aus Franz Neue Aufl. Freiburg,

1885, Stahlſtiche und ebenſo viel Blättchen Text in 240) enthält unr
Affecte oder Zwiegeſpräche eines Kindes mit der himml. Mutter Es dürfte ſelb

Man verwechsle anitt nicht das ehr empfehlenswerthe „M rienkind von
für die Kinderwelt (wenigſtens für die deutſche) 3u gefühlvoll genannt verden

Omer“ vgl oben Mit erſterem haben Aehnlichkeit die 31 Tugend⸗übungen für den Monat Mai“ welche für die Kinder Mariä auf
loſen Blättchen (in 240 1e eine kurze Betrachtung, Uebung und Stoßgebet als
Liebesdienſt 3 V bieten men, Laumann, Pr Pf kr.)
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Marien zu ſprechen. Wir glauben hereits hier einen paſſenderenRaum zu finden, um mehr, da die verwertheten Symbole meiſtendie Verehrung oder die Tugenden M zum Objecte haben. Wir
verſtehen hier Inter Symbolen vorzugsweiſe olche Sinnbilder M.,
we von Menſchen aufgeſtellt und auf angewendet wurden,
enn ſie auch entfernte Grundlagen In der Schrift und Tradi⸗
tton inden Ueber die vom Geiſte intendirten, yYpiſchen Bilder
aben wir Im Artikel geſprochen Es nden ſich jedoch In den
folgenden erken häufig elde mitſammen behandelt.

Es ſind Maiandachten U.  ber Symbole Im Principe nicht
zu verwerfen; weist 10 die Schrift und die 1 iturgie Unter
olchen Bildern oft genug auf hin („Flos campi 1t lilium COIU-
vallium R082 mystica Ortus Conelusus Guasi Credrus
Cypressus“ eté.) Vor einem kunſtſinnigen und zartfühlenden, zumal
jüngeren, Publikum önnen ſie auch mehr anſprechen als andere Stoffe;
wenigſtens In Abwechslung mit ernſteren Themen wirken ſie 7060 I
einem chmucken Blumengarten zwiſchen ſtämmigen Wäldern und
fruchtbarem Ackerfelde;“ aber 68 ieg nicht ſelten die Gefahr
nahe, daß zu ſehr „gekünſtelt“ und bei der Ausdehnung ＋. Klein
liche „geſpielt werde“ und wenn auch Anwendungen auf das Leben
vorkommen, mehr die Phantaſie und das Gefühl, als der nüchterne
erſtan und der ernſte beeinflußt werden. Wir bringen
zuerſt, mit kurzem Hinweis auf alte Uellen, B des Raimundus
Jordanus 5 Diae lectiones“, des 1 Maraceéi „Polyanthea“
in der Summa IUuTr6a (ogl un Art.) die vorliegenden Werke
eutſcher Sprache, E mit frommen Sinn und mancher Mühe
erfaßt wurden.

Das bekannteſte, daher jetzt ſchon In Aufl erſchienene
Muſter iefern In ger ub U m (Ingolſtadt,
Krüll, Aufl 1881, 8⁵, 240 S., Pr 1.20 —.75
Es wird jeden Tag eine Blume und die dadurch ſymboliſirte Tugend
M., ſowie Me Nachahmung hierin dargeſtellt. Ein Hilfsbüchlein
iezu, enn auch nicht gerade mN Bezug auf die mar Symbolik
verfaßt, bietet Gemminger's lumenſprache Iu chriſtlicher
Deutung (Regbg, Puſtet, Aufl 1874., 32⁰, 256 S.,

1.20 750, worin alphabetiſch geordnet die bekannteſten
ſymboliſchen Blumen und deren moraliſche Anwendung, begleitet
von Gedichten, urz geſchildert werden Bevor wir auf eine
längere Recenſion eingehen, verzeichnen wir die übrigen erte

Weniger gelungen ſind Maiandachten, we chon
Gemminger's Marienprediger uim ande 1867 gebracht
hat vgl unſ Art., 95 1886, 295)

Die 167—361) führt uns jeden Tag M Unter einem
Symbole ihrer Vorzüge oder ihres Schutzes vor und S Ird die An
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wendung auf die 1e un Verehrung M. gemacht mein LichtStern Sonne Blume Ring Bild Waffe Lied — Anker
Zuflucht Wohnung Taube Schweſter Buch Garten ArzneiWeg Speiſe Perle Wort Edelſtein GebetBaum Quelle Freude Spiegel Braut Krone Himmel„Mein Alles“ Man ſieht, das Symbol iſt öfters eit hergeholt und bedarfeiner längeren Erläuterung; aher ird das Ganze überladen und dunkel,ugleich mehr für das Gemüth erechnet.

Die 2. M.⸗A 731—946) Uhr den Ite die geiſtliche Roſe,worin nach Beſchreibung des mbo un des eiſpie die Anwendung aufeine einzelne Tugend gemacht wird; der Reihe nach: Liebe en RoſenEntſtehung der R. Stamm Blätter Knospe Dornen eruHeilkraft B) Moos⸗H

0

ſe R Jericho Rothe eiße R
Wein⸗Roſe. Pfingſt⸗R Monats-R. Feld  R Arten

Centifolie Feurige R Milde Roſe Roſe Im nee Séee⸗R
Marien⸗Röslein Wald⸗N Alpen⸗R. Grahes  R oldene R
C) Roſenkranz Roſengarten Roſe, die Königin der Blumen. Abge⸗ſehen davon, daß die Botanik und geſchichtliche mboli manche Einwendungenrheben kann (ſowo die Beſchreibung als auch die Anwendungmancher Arten, wenn geſagt wird: „Da Marien-Röslein (Lychnis) iſt
uUur groß wie ein Veilchen! daher von der Armuth! Die Moos⸗Roſeiſt nach der Legende aus einem ropfen vom Blute des Heilandes entſtandener von der Nächſtenliebe!“), iſt der Stoff theilweiſe wenig erhaben, die An
wendungen wenig nahe liegend, auch wiederum die Gefahr vorhanden
Phantaſie und Gefühl, als auf Verſtand und Willen hinzuwirken. mehr auf

Auf's Beſte empfehlen wir das neueſte Werk des überJahre auf dem Gehiete der Marien⸗Literaturſthätigen Verfaſſers,früher Stadtpfarrpredigers, letz Prieſterhaus⸗Directors In München.Gemminger: Ein Blumen trauß, der H immelsköniginim Mai gebunden (Regbg., Puſtet 1886, kEI 8⁵, 448 S.,1.80 I.120 Es iſt Unter dieſem ſymboliſchen Titel eineSammlung von Maianda chten verſchiedener Arten für Kircheund Haus geboten und zwar (jie nach der verſchiedenen Zahl gebräuchlicher Vorträge) für 5, und 31 Tage im Einzelnen:
Drei M.⸗A für Tage Der Ame Maria nach den BuchſtabenTklärt durch die Majeſtät, Armuth, Reichthum, Jungfräulichkeit, Anmuth.D) In Brief an die Gottesmutter Uufſchri und Eingang, Unſere Lage,Bitte Aum Abhilfe, U Unterſchrift. Die E Unbefl. Empfäng⸗niß, Geburt, Verkündigung, Lichtmeß, Himmelfahrt.
Drei ür Tage Die Sacramente, rklärt V ihrerBeziehung 1 0) Ein Mutterherz, das ſucht, wartet, ruft, verzeihtbittet, beglückt, ſelig nacht C) Die aArfe, eren Saiten, die Worte

Der Liebe, des Dankes, der Keuſchheit, der Demuth, des Schmerzes, des
Mitleids, der Bekehrung.
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mne M.⸗A für 31 Tage Von nun werden mich elig

preiſen alle eſchlechter Die Engel, Patr., 10 Kinder, Frauen,
Männer Gerechten, Sünder Mächtigen, Armen Ung  ichen,
Glücklichen.

Alles iſt In dieſem Werkchen klar, geordnet, in einfacher Sprache, Ur jedeVolksclaſſe verſtändlich, romm und praktiſch, die Lehren mit geſchichtlichen Bei
ſpielen erläutert

Dem Verfaſſer dieſer Artikel, einem ehemaligen Botaniker, ſei
* nun erlaubt, auf unſchuldige Jugend⸗Erinnerungen zurückzugreifenund zugleich das 2 der genannten Erte Gemminger's üher
die „M U ſich anzuſchließen, AUm einen nach botaniſchenund legendariſchen Errungenſchaften corrigirten Cyelus erſelben 3ubieten Was 1) Die Wahl der ſymb Blume betrifft, nüſſen
ſie alle auch Blumen ſein (da ehen der Titel „Marienblumen
gewählt wurde!) und un der Blüte ſelbſt das Symbol liefern;
aher fällt in weg das oos, weil blütenlos, auch der Epheu,
weil nich in der Blüte das mbol. 2) Sollen ſie edle
Blumen oder Blüten ſein, wenigſtens Iu der Volksauffaſſung und
zwar Symbol für Tugenden; ſo iſt die „brennende Liebe“
VChnis chalcedonica) nich ˙⁰ ſehr für die „reine Gottesliebe“ das
Symbol; die Balſamine gilt mehr als Symbol der Ungeduld (wegen
der Eigenſchaft threr Fru  eudern, Aher der Dtan Namen
„Impatiens“); die (wenigſtens Iun der Art Dianthus Caryo-
phyllus und noch mehr superbus) gilt als Symbol des Stolzes;
ſo gemäß Nathuſius 10 ſchon gema dem Paradiesgärtlein vom
ahr 1588 oll das ymbo eben ſchon von Alters her
oder wenigſtens von der Volksauffaſſung der Umgegend
eine gewiſſe eihe erhalten haben.

So führt Nathuſius V ſeinem zweckmäßigſt!) zu be⸗
nützenden (te Die Blumen  eht nach threr deutſchen
Namen, Sinn und Deutung, EL geordne Leipzig,
Arnoldi, Iu der Abtheilung ＋. 1E U U

olgende egeln der Beziehung auf
Alles Reine, eiße, Duftende, Arte gehört der „Magd

des errn“ (ygl. Gottfried Straßburg, Lobgeſang M.); aher
die Lilie, Roſe, Veilchen, Maiglöckchen, Arde Alles, was
Heil bringt, weil un das Heil der Welt gebracht; aher

Gemminger's „Blumenſpra che un chriſtl Deutung“ vgl oben)
iſt hierüber nicht begründet; elam, „Blum En prache, gezeichnet von
Reichert, bearbeitet von Stöckler (Wien 1839) iſt 3 dürftig für unſern Zweck;
desgleichen da übrigens umfangreiche, opuläre, ieueſte „A au N n'ꝰs
terbuch (3 Theile, ünchen, Hutter's lithogr. In lieblichen, kurzen

and ymb Blumen und Kräuter 3u emnmem nen „Mutter⸗
gottes⸗Sträußle in UmM aimonate“ Dr Joſef Müller achen
und Leipzig, ayer, 2. Aufl. 1857, 90, 80 S., Po 1— — 62.)
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Marienwurzel (Valeriana ofk.), Marientrank (Arnica), Marienblatt
(Mentha) und noch mehr Marienbalſamite („Marienſalbei“ Pana-
(Etum Balsamita), E chon Walther von der Vogelweide aufM Czog, in den Verſen „Balſamite, Margarite: Eine Magd und
Königin“ 3 vas „der Utter des Jeſukindes Ge

an un ausSra geben kann“ aher Mariens
un (Primula), Kelchgläschen (Convolvulus arvensis „Gibmir zu trinken Da brach das Blümlein 17 vgl Grimm,ausmärchen), M (Cypripedium Cale., auch Otus COrnMantel (Alchemilla), (Aquilegia, beſonders In
Frankreich als Symbol), U Fr Bettſtroh (Galium ID, als
Symbol beſ In Tirol, Dänemark, England)!) Manches, was
zwar QAus heidniſchen Mythen, bef über Freya, entſtanden iſt, aber
vom chriſtl Sinn auf M umgedeutet wurde; 3 FrHaar, Urſpr Freya⸗Haar ſowohl Trichomanes., al Briza), der
hon genannte F  1 (Cyprip. dgl

Es wechſeln freilich nach Zeit und Land die Auffaſſungen;galt die weiße Lilie?) um Alterthum als Symbol der Hoff
nung nd auch der Lebenskürze, die gelbe Roſe des Neides
und der Untreue, die der Eitelkeit, doch gibt (8 9Ewiſſe allbekannte und weitverbreitete Blumen⸗Symbole; ſchonAhraham Glara führt ern populäres Regiſter von Blumen
auf, DUmt wir, 0  16 die Braut des en Liedes, das
Bettlein Unſeres Herzens ſchmücken en „Hyacynthen des Glau
bens, Kaiſerkronen der Hoffnung, Roſen der iebe, Kreuzblumender Geduld, Maiblümlein der Reinheit, Violen der Demuth, Sonnen⸗
würtli des Gehorſams (Helinthus? Heliotropium 6 Tag und achdes ſteten Gebetes (Viola tricolor wegen der arbe von i und
Dunkel), Vergißmeinnicht der Gegenwart Gottes, Jelänger⸗jelieber

Auch Am M Y1 E (Rosa rubiginosa) hängt eine Sage1) von der Bitte des Dornes Um einen Schweißtropfen bei ihrem Gange
3u Eliſabeth“ ähnlich bei der Mariendiſtel (Silybum Marianum) 55umeinen Tropfen bei der nach Egypten, woher die weißgetropftenBlätter derſelben, 2) von „Mariens Windeltrock“ (wie der Strauch noch
bekommen In Spanien ird letztere Legende auf den Rosmarin (Rosa Mariae
Ei auf der nach Eg., worauf der Dorn Roſenblüthen Un. Wohlgeruch

Schrift wirklich als Lihlum candidum der Naturgeſchichte und nicht als eine
Arbor Mariae) bezogen, nach alten Apokryphen. 2) Daß die Lilie der
ndere Blume aufzufaſſen ſei, zeig Dr Schegg⸗Wirthmüller, Bibl. Archäologie,Band, 199 F. Ehenſo 203, daß der erglei der plantatio 1OS4E 1N
Jerieho bei tra von einem Hage E  er Roſen (Centifolia) und nicht von
Oleander⸗Roſen hergenommen werden konnte, wiewohl erſtere noch den älteren
EDTLaii chen Verfaſſern rem un auch jetzt bei Jericho nicht vor
kommen. Ueber Anastatica vergleiche ebenda die Bemerkung, daß fie zwarEnicht I nächſter mgebung von Jericho, aber im heißen —  O  ande NII todten Meere
ſich zahlreich Nde



der Whttem (Caprifolium), Amaranthen der Beſtändigkeit undTauſendſchön der anmuthigſten Tugenden (Bellis)“.
Wir wollen nun an dem vorliegenden Muſter von Marienblumen, das

In mancher Beziehung viel Gutes bietet, nur ſoviel Aenderung für einen conſe⸗
quenten Maicyelus vornehmen, als Uuns nach den angegebenen Grundſätzen noth⸗wendig erſcheint: 1) Maiglöcklein Mariathalblume, mn England beſ
als „Iily 6 the valley“ Blume von Saron): Andacht 3 Maria Son
nenblumen: Glaube („Die Sonnenblume lieht das Sie will ſich
zur Sonne dreh'n; So mußt Du Gottes ngeſi Du nicht irren, immer
ſeh'n“ So ſingt Im 1697 treffend Gerhard Terſteegen Nath 104)

Aſtern Hoffnung („Die Aſtern ind der Fluren Stern, Und ihre Unte
Farbenpracht Erblickt das Auge oppelt gern, Am Abende vor Jahresnacht
Nath 108) Roſe Gottesliebe. eiße te Reinheit.

6) Rosmarin: Abtödtung (vielleicht beſſer als „Mariendorn“ 084 rubig.
aufgefaßt) 7) ebe „die Blüte des Herzens gleicht der Tulpe,
nach oben geöffnet“). 8) Reſeda Ergebung (als biegſames Kräutlein, voll
Wohlgeruch) 9) Paſſion blume Mitleid mit hriſti Leiden. 10)
„Balſamine“ vgl ob.) beſſer Königin der Nacht (Cactus grandiflorus):
ückkehr aus der ach der Sünde, Un die „Leuchte der Verirrten“.
11) Kornblume: Nachfolge Chriſti un Maria owie dieſe Blume ſtets
unſerm „Brod⸗Korn“ nachfolgt, gl. Nath 25) 12) Feuerlilie Liebe
zum Leiden. 13) Immergrün Vinca): Kindesliebe 3 den Eltern.
14) Nelke, aber nach obiger Bemerkung nur mn der Art lut⸗Nelke (Dian-
thus cruentus, deltoides drgl. nach der Sage aus den Blutstropfen des
Heilandes am Kreuzweg, vgl Nath 8.). Dankharkei fü die Woh  aten
15) Statt „Rothe Roſen“ (welche nꝰ beſſer chwer  ie Standhaftigkeit
in Schmerzen. 16) „Ritterſporn“ E Sie gwurz (Gladiolus):
Kampfesmuth In Verſuchungen. 17) Alpenroſe Liehe Einſamkeit.
18) Statt „Aſter“ (welche n 2) beſſerel Gerechtigkeit. 19) Myrt he
(Symbol bräutlicher Liebe): Schenkung des Herzens an Gott und Maria
20) Kaif erk Symbol der Herrſcher⸗Klugheit) Klugheit. 21) Statt
„Moos“ (vugl ob Bemerkung beſſer Wo  erleih (Arnica, beim Volk
„Marientrank“ Nath 18): Mildthätigkeit, inwiefern „das ohl der Geſundheit

drgl verleihend“. 22) odtenblume (Calendula): ndenken den
Tod 23) Statt „Gelbe Ro

—

7⁰ welche S. der iferſu und des Neides
beſſer »CCIN — Seeleneifer, durch Beziehung auf die
Himmelsſchlüſſel. 24) Et arei eim Volk „Engelchen“, auch
„Joſefsſtab“): hl Freude 25 Veilchen (in der Schweiz geradezu „Marien⸗
ſtengel“, ſowie chon der Antonin „Maria das chönſte Veil  en“ genannt hat
Demuth. 26) Statt „Colocaſie“ welche 3 Unbekannt dem und 3 fern
der Symbolik) beſſer die Streitloſe (Lysimachia): anftmuth, un Bezug der
Gefügigkeit. 27) Geranium (Pelargonium): Bild der „häuslichen erufs
thätigkeit“. — 28) Immortelle (Helichrysum U. 6n Ochas Himmliſcher
Sinn, nach dem „unverwelklichen“ Erhe. 29) Statt „Weiße Roſen (Freuden
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M * beſſer hacynthe Gutes Beiſpiel, un ezug des Wohlgeruches der
ugenden 30) 40  asmin (Caprifolium als „wilder J. 4⁰ oder II länger 12
lieber“): Ausdauern im Guten!) 31) ergißme Treue im Dienſte
Mariens.

Die Reihenfolge der Tugenden, bzw der ymb Blumen,dürfte freilich auch eine conſequentere ſein, 1 In Gemminger auchnicht alle Blumen als Symbole von Tugend dargeſtellt wurden,ondern manche als Symbole der Herrlichkeit, der Freuden
., doch ir wollten vorliegenden Uſter, ſoweit ES möglichiſt, feſthalten Würde überhaupt eine ſelbſtändige Eintheilung 4wählt, wäre Inter dem Titel „Mariengarten“ mit Beſchrän⸗kung der Zahl der ymb Blumen vor allem auf diejenigen Ge

wächſe Rückſicht zu nehmen, welche die Kirche ſelbſt (sSensu ACCOMO-
dato) gemäß Eeclec 24. 780— m den lectiones

quasi cedrus ete auf bezieht Es ſind deren 9, welcheauf folgende Weiſe althergebrachte Symbole iefern Vgl Knoll,Lehen Th Kap
1) Cedrus N Libano: Wegen Feſtigkeit Symbol des feſten Glaubens, 3ur

glei der Unverweſlichkeit Sündenloſigkeit. 2 Cypressus V
monte Sion: egen der immergrünen Zweige und des dauerhaften Holzes
beharrlichen Hoffnung Über  1 das Grab hinaus Palma V Cades (im ale
nga Symbol des Sieges tebe Im Martyrium, zugleich hl Fruchtbar
keit Iun guten Werken.2) Plantatio in Jericho der „Roſenhag“,
Jericho, vgl. die obige Anm aus Schegg.)“) hl Wonne und Freude in Gott. —
5) Oliva Speciosa in campis: Friedens und der Eintracht In Nächſtenliebe.
6) Platanus juxta Aꝗuam m plateis: Ur die erfriſchende Schattenſpendung

Schutzes und der Zuflucht durch M. ) 7 Cynamonum, als
„Zimmtbaum“ Wohlgeruches der einnen Abſicht, aber das echte momum
war der „Götterbaum“, der Hom Heoma) der Perſer und Inder und
der Som der Egypter, der auf den „Lebensbaum des Paradieſes“ zurückweiſt.
Vgl. Fiſcher, Heidenthum und Offenbarung 84, 8 Ind Lücken Traditionen

Hier, 30. Tag, findet ſich in Gemminger die unpaſſende Legende
von den „Marienfäden“ 1e vulgo: „Altweiberſommer“), „welche die
aturforſcher noch nicht erklärt hätten.“ Die Naturgeſchichte enthält ſeit Jahrendie Erklärung dieſer Spinnenfäden durch den Wandertrieb der „luftſchiffenden“Gattungen kleiner Spinnen, die ſich ihrer als Luftſchiffe bedienen,
neller ſchützende Winterverſtecke 3 gelangen. Der Ephrem will
lieber die Palme als ymbo der Keuſchheit wegen des weißen Markes und der
ſchützenden Stacheln (Schuppen) am Stamme. Dar V. III OConéç. eißt

ATTQ „Palma patientiae“ ſich beugend unter dem Gewichte der Früchte und
der Gewalt der ürme „Cedrus Castitatis“ widerſtehend der Fäulniß).
2 erfe. iſt mn I Lauret. Litanei 473) die Beziehung der
„Roſenpflanzung In Jericho 3 dem ganz verſchiedenen, mn Paläſtina wild wach
ſenden Kraute: Anastatica hierochuntiea (Auferſtehungsblume, auch Jerichoroſeim Volksmunde), wiewohl dieſes durch die hygroſcopiſchen Eigenſchaften NI
Symbol der Wiederbelebung oder Auferſtehung abgeben kann
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3970 Balsamum aromatizans flüſſig von Balsamodendron

gileadense): d. heilenden und werkthätigen Liebe 9 Myrrha Clecta
(feſte Harz von Balsamodendron Myrrha): duldenden Liebe.)

Nach Vollendung dief Arheit wurde dem Verfaſſer das hiehergehörige Büchlein ekannt — te Ein Erbauungsbüchlein für alle Verehrer M., beſ die mar Sodalen
rausgegeben vonHe 75 (Regb Manz, 1861, 16⁵, 264 S., Pr

iſt frei bearbeitet mit Zugrundelegung des alten Hortus Marianus
von Pexenfelder Vgl. Summ. Aanr Bd.) und enthält In NUL 12
Kapiteln eine anmuthige Auslegung der Ite ein verſ

oſſener Garten
Lilie Roſe Platane Palme (der re Delbaum
Gewürzbeetlein, Obſtgarten Quelle lebendigen — einſto Frei⸗
ich dürfen Geſchichten, ie ff., daß der h Emerich, Sohn des h ephan

U., nach ſeiner Hochzeit nach Italien geflohen und dann als Patriarch von
Aquileja das Feſt der unbefl. mypf eingeführt habe, nicht meh  * Platzeſein, obwohl Pü Px  — gar auf Anſelmus zurückweist, der das Jahr 840
angibt.

Eine andere Form eines ſymboliſchen „Mariengartens“,8  6 Anwendungen ernſterer Natur nahelegt, erhält man,In der Woche die Thätigkeit des Gärtners Im Ausroden, Im
Zubereiten des Erdreiches und drgl geſchildert wird, mit Verflechder Grundſätze der VIa purgativa für unſer Seelen⸗Gärtlein;In der Woche die Thätigkeit des Planzens und Pflegensverſchiedener Blumen und eſträuche VIa illuminativa; m der
3 Woche die Thätigkeit des Schützens und Befeſtigens be
lebte und unbelebte feindliche Mächte: VIa Crucis (confortativa);In der Woche die Freude über das Gedeihen CV Blüten und
Früchte des Gartens, der einen Winter erleben ſoll 1 unitiva
CU  — Deo & Maria.

Man hat mit dieſen „Mariengärten“ nicht 3u identificiren das
bekannte Exempelbuch 2 Li —7 rte IN, oder geſchichtlicheBeiſpiele, Legenden, Sagen, arabeln und Gleichniſſe von der Machtund Güte der allſ J U M Maria und threr Verehrung.Von einem Prieſter der Regensburger Diöceſe. Mit einem Vorwort
von Mehler.

6 — 0, Wihen 1864 9¹ 8⁵ 758 S., Lel
Der Plan dieſes Werkes iſt, in der Anzahl von ſymboliſchen Blumenbeeten,

ebenſoviel ru  en von Beiſpielen 3u geben, die ür das Lob Zeugniß geben;
Ueber die bibliſchen Bäume, Blumen, arze drgl. findet Ran Er⸗klärung In Schegg's Arch C. Ka 4. — insbeſonders üher Ceder 247Cypreſſe 246, Palme 192  V Olive 183, Platane Balſam 205yrrhe 223  7 Zimmt Noch mehr verſchieden iſt der 7— iebfrauen⸗ſtein“ von Wächtler, vovon bei den M

Feſten, im Artikel
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C  U ſind auch m jeder 10— 40 längere eiſpiele, (dazu noch Ullter em Titel
„Einfaſſungsblumen“ mehrere kürzere Geſchichten alle unter Bezeichnung ihrer
Quelle, vorgeführt. U iſt als 25 El eine „Einfriedung des ganzen Gartens“
beigegeben. Am Beginn jeden Beetes ſteht ein Spruch der Schrift oder der
dter über M., woraus die dee der Abtheilung hervorleuchtet. Kurz und he⸗
ſtimmt iſt ieſelbe auch Im Schlußregiſter angeführt. Als Beiſpiele dienen:

Beet GEentifolien: eber Gnadenſtätten, Gnadenbilder und Vereine
Imm:m uInd Balſam⸗Roſen Der Roſenkranz. Himmels⸗

röschen: Die Himmelskönigin als Himme  orte tlien Un
befleckte Emfängniß Joſ efslilien weiße Nareiſſen): Jungfräu⸗
iche Kinder der jungfräul. Mutter Die ymbole beziehen ſich ſomit bald
auf die Tte der Verehrung, bald auf Geheimniſſe und Gnadenerweiſe UL  13
den die V.  deen von jedem 0  ite ausgeführt und 3 ergänzt, könnte das
erk auch für eine Maiandacht unmittelbar verwertet werden; dient *
wenigſtens als willkommene Beiſpiel⸗Sammlung vgl unſern Schluß  Artikel.)

Einige  edanken über den Gebrauch der ibliſchen
eſchi in der Holksſchule.)
on Religionslehrer nton gger in Meran

Behandlung der einzelnen Leſeſtücke.
Ge wir zur rage über, wie die einzelnen Leſe

ſtücke der bibl Geſchichte zu behandeln ſeien. Der Katechet hat
den betreffenden bibl Abſchnitt den Schülern vorzuerzählen, zu
erklären, mit dem Katechismus mn Verbindung nd In praktiſche
Anwendung bringen. 5  23  eder dieſer Punkte verdien eine beſondere
Beachtung. Zuerſt muß alſo die „Geſchichte“ den Kindern vorerzählt
werden nicht aher bloß den leinen Nichtleſern, ondern durch
alle Klaſſen hindurch Es bleibt demnach owohl das orleſen
eitens des Katecheten als auch das Leſenlaſſen ſeitens der Kinder von
der bibl Unterrichtsſtunde ausgeſchloſſe Die Gründe hiefür liegen bei
der Hand Der atechet ſoll nicht vorleſen, amit einmal die Schüler
nicht zur Anſicht kommen, als bb die „Geſchichte“ ſelbſt nicht
uim Gedächtniſſe ätte; ſodann weil dem orleſen nicht jene Un⸗
mittelbarkeit und Natürlichkeit eigen iſt, wie dem elen Erzählen;
ferner weil der Tzähler nicht blos mit dem Unde, ſondern auch
mit Mienen und Geſten aher die Aufmerkſamkeit feſſelt
das Intereſſe anregt und zugleich die Wirkungen ſeines Vortrages
beobachtet, was beim orleſen nicht oder beiweitem nicht in

ſolchem Grade eintritt. Ueberdies iſt das reie rzã en würdevoller

1 Vgl. Heft 1887, 310


